
Erſcheint wöchentlich zweimal: Mittwoch und
Sonnabend (Ausgabe am Abend vorher).

Bezugspreis monatlich 1,40 Mk. vierteljährlich
4 Mk. 20 Pfg. frei ins Haus durch die Poſt
bezogen zum ſelben Preiſe (ohne Beſtellgeld).
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
deren Briefträger, unſere Zeitungsboten, ſo

wie die Geſchäftsſtelle entgegen.

Amkliches

Publikakions- Organ

für Amts- und

Gemeinde Brhörden

Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 mm
hohen einſpalt. Raum 29 Pfg. für außerhalb
Wohnende 30 Pfg. Anzeigen im amtlichen

Teile 50 Pfg., im Reklameteile 100 Pfg.
(inkl. Teuerungszuſchlag u. Umſatzſteuer.)

Anzeigen Annahme bis Dienstag und Frei
tag vormittags 9 Uhr. Größere Anzeigen

Aufträge werden tags vorher erbeten

Telegr. Adreſ: Zeilen Anna Zez. Ha.
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tAm v Cesl.
Wohnungskündigungen.

Auf Grund des S 6 der Mieterſchutzordnung vom 23
September 1918 und des Erlaſſes des Preußiſchen Miniſters
für Volkswohlfahrt vom 5. Dezember 1919 hat der Herr
Regierungspräſident in Merſeburg für den Bezirk des Kreiſes
Torgau angeordnet, daß

1. die Vermieter von Wohn und Geſchäftsräumen, Büros,
Läden und Werkſtätten ein Mietverhältnis rechtswirkſam
nur mit vorheriger Zuſtimmung des Einigungsamts
kündigen können, insbeſondere wenn die Kündigung
zum Zwecke der Mietſteigerung erfolgt,

2. ein ohne Kündigung ablaufendes Mietverhältnis als
auf unbeſtimmte Zeit verlängert gilt, wenn der Ver
mieter nicht vorher die Zuſtimmung des Mieteinigungs
amts zu dem Ablauf erwirkt hat.

Vorſtehende, bereits in Nr. 37 des Kreisblattes von 1920
enthaltene Anordnung wird hiermit erneut veröffentlicht

Torg au, den 23. März 1921.

Der LandratJ. V. Feuerſtein, Kreisdeputierter

Veröffentlicht: Annaburg, den 1. April 1921.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Verordnung
Auf Grund der Verordnung des Herrn Reichspräſi

denten vom 24. März 1921 betreffend Ausnahmezuſtand
über die Provinz Sachſen verordne ich wie folgt

S 1. Sämtliche Ausländer, die in der Provinz Sachſen
keinen feſten Wohnſitz Und dauernden Erwerb haben, ferner

die nicht polizeilich gemeldeten, haben die Provinz ſofort
zu verlaſſen.

S 2. Ortsfremde Perſonen haben ſich bei der Orts
polizei zu melden und den Grund ihrer Anweſenheit nach
zuweiſen. Quartiergeber (Hotels, Gaſtwirte oder Private)
haben innerhalb 3 (drei) Stunden unter Vorlegung der
Papiere den Quartiernehmer bei der Ortspolizeibehörde an

Des Andern Ehre.
Roman von H. Co urts-Mahler.

(Nachdruck verboten.)

Helma preßte die Lippen zuſammen, als müßte ſie ein
vorſchnelles Wort zurückhalten.

„Wollen Sie das iun, gnädiges Fräulein fragte er
bittend.

Sie ſah mit feuchtſchimmernden Augen zu ihm auf.
Wie kann ich denn fragte ſie leiſe

Er ſah ſie ernſt und bittend an. „Sie kennen die
junge Dame ſo genau wie ſich ſelbſt. Sagen Sie ihr
doch, ſie möchte mir verraten, ob ſie wirklich meinem Bruder
einen Korb geben wollte, oder ob ſie nur an jenem unſeligen
Abend nicht über ihr Schickſal entſcheiden wollte und des
halb der Lebensfrage auswich.

Helma blickte ihn plötzlich an, daß ihm ganz warm
ums Herz wurde. Da war wieder das herzliche, brüderliche
Gefühl für ſie in ſeiner Seele

„Sehen Sie, liebes, teures Fräulein Helma, ich bin
doch ſo erbärmlich klein und gedemüligt vor Jhnen ſeit jener
Stunde. Und mir iſt, als hätte ich durch mein Vergehen
nun auch noch mrines Bruders Glück in Frage geſtellt.
Das hat mir keines Ruhe gelaſſen. Wenn ich nun Jhnen
Und meinem Bruder helfen könnte, dann wäre ich doch auch
einmal zu etwas nütze. Jch habe Jhnen gegenüber von
Anfang an das Gefühl gehabt Die möchteſt du zur
Schweſter haben. Sagen Sie mir, liebes, teures Fräulein
Heima könnten Sie mir nicht eine Schweſter ſein
Vertrauen Sie mir, bitte, an, ob ich recht hatte, wenn ich
glaubte, Felix ſei Ihnen teuer
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zumelden. Die Meldung hat erneut zu erfolgen, ſelbſt wenn
eine Anmeldung bereits auf Grund der beſtehenden Polizei
Verordnungen erfolgt iſt.

S 3. Wer dieſen Anordnungen zuwiderhandelt oder
zu ſolchen Zuwiderhandlungen auffordert oder anreizt, wird,
ſofern nicht bie beſtehenden Geſetze eine höhere Strafe be
ſtimmen, mit Gefängnis oder Haft oder Geldſtrafe bis zu
15000 Mk. beſtraft.

Der Regierungskommiſſar.
gez. Hörſing, Oberpräſident.

Veröffentlicht!

Torgau, den 29. März 1921.
Der Landrat Dr. Gereke.

Veröffentlicht! Annaburg, den 1. April 1921.
Der AmtsVorſteher. Schaefer

Nachprüfung der Blitzableiter.
Nach S 47 Ziffer 3 der Baupolizeiverordnung für das
platte Land des Regierungsbezirks Merſeburg vom 3. De
zember 1910 müſſen Blitzableiter wenigſtens alle 2 Jahre
von einem Sachverſtändigen auf ihrer Leiſtungsfähigkeit ge
prüft werden.

Es wird daher beabſichtigt, in dieſem Jahre eine
Nachprüfung der Blitzableitungen auf den bei der Land
feuerſozietät verſicherten Gebäuden des hieſigen Kreiſes durch
den Blitzableiter Sachverſtändigen Bamm vornehmen zu
laſſen. Die Koſten dieſer Prüfung betragen

1. Für eine Kirche
2. für ein anderes Gehöft bis zu 3 Auf

fangvorrichtungen Mk. 4.50
3. für jede weitere Auffangevorrichtung Mk. 0.75

Von dieſen Koſten übernimmt die Sozietät ein
Drittel

Diejenigen Sozietätsmitglieder, die ihre Blitzableiteran
lagen einer Nachprüfung unterziehen laſſen wollen, werden
hiermit erſucht, dies bis 15. April d. Js. mündlich oder
ſchriftlich im Sozietätsburea u im Kreisſtändehauſe
anzumelden.

Mk. 7.50

Er hatte ſo warm und ehrlich geſprochen, daß Helma
ſich ſchämte, länger ihr Gefühl zu verleugnen. Sie ſah be
wegt zu ihm auf.

„Dieſe Frage kann und will ich nur Jhrem Bruder
beantworten, ſagte ſie leiſe, aber feſt und klar.

Er ergriff ihre Hand. „Das iſt mir ſo gut wie ein
Geſtändnis. Sie würden anders geſprochen haben, wenn
Sie Felix nicht liebten. Liebe kleine Schwägerin nein,
proteſtieren Sie nicht, von heute an nenne ich Sie ſo, liebe,
kleine Schwägerin, Sie müſſen viel tun, um gutzumachen,
was der arme Felix um Sie gelitten hat.

Sie lächelte halb verſchämt, halb ſchelmiſch. Was
denn, zum Beiſpiel

„Vor allen Dingen müſſen Sie mir helfen, Felix dazu
zu bringen, daß er Jhnen in aller Form einen Heirats
antrag macht. ſagte Heinz im alten Uebermut.

Helma ſchüttelte energiſch den Kopf. „Nein dazu
kann ich unmöglich helfen

„So Und das ſoll wahre Liebe ſein So kleinlich
wollen Sie mit einemmal ſein Sie, die ich als tapferes,
großherziges Geſchöpf bewundert habe

Helma ſeufzte tief auf. Mein Gott, ich kann doch
micht zu ihm gehen und ihm ſagen Hier bin ich, nun frage
mich, ob ich deine Frau werden will,“ ſagte ſie halb
ſchmerzlich, halb lächelnd.

„Ach das wäre eigentlich das Netteſte. Aber ich
weiß, da würde Jhr ganzer Heroismus kläglich Schiffbruch
leiden. Nein, ich will es Jhnen viel leichter machen. Eigent
lich brauchte ich Felix nur unſere Unterredung mitzuteilen
dann würde er wohl Mut bekommen. Aber wo ſoll er mit
Jhnen zuſammentreffen Felix kennt meine Beziehungen
zum Hauſe des Konſuls Sein Feingefühl würde ihm ver

nabend, den 2. April 1921. 25 Jahrg.
Die Gemeinde und Gutsvorſtände wollen die Beſitzer

von Blitzableiteranlagen auf die vorſtehende Bekanntmachung
noch beſonders hinweiſen.

Torgau, den 19. März 1921.
Der Kreis Feuerſozietätsdirektor.

Gereke.

Veröffentlicht! Annaburg, den 1. April 1921.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Bekanntmachung.
An Stelle des verſtorbenen Lagerhalters Richard

Walter iſt nach der von dem Wahlausſchuſſe vorgenommenen
Feſtſtellung als Bewerber aus dem Wahlvorſchlage Eich
der Arbeiter Ernſt Prinz als Erſatzmann in die Gemeinde
Vertretung eingetreten.

Annaburg, den 15. März 1920.
Der Vorſitzende des Wahlausſchuſſes für die Wahlen

zur Gemeinde Wertretz n der Gemeinde Annaburg.

enze.

Bekanntmachung.
Am Montag, den April d. Js. von 35

nachmittags findet im Rathauſe

Sänglingswiegeſtunde ſtatt.
Annaburg, den 31. März 1921.

Schweſter Hedwig Sturzebecher.

be

Die Niederringung des
Aufruhrs.

nimmt ihren erfolgreichen Fortgang. Zahlreiche Orte im
mitteldeutſchen Auſſtandsgebiet ſind von dem Terror der
Kommuniſten befreit und bieten wieder das vorherige fried
liche Bild. Das Leunawerk iſt, wie gemeldet, von Regierungs
kruppen genommen worden. Dem Angriff wurde zunächſt
heftiger Widerſtand geleiſtet. Erſt als ein das Werk um
gebender hoher Bretterzaun durch die ſtürmende Gruppe des

bieten, Sie dort aufzuſuchen Viel Zeit haben wir auch
nicht, denn abreiſen dürfen Sie auf keinen Fall, bevor ich
Sie offiziell meine Schwägerin nennen darf. Alſo bleibt
nur ein Ausweg Sie müſſen meiner Mutter einen Beſuch
machen ſagen wir, um ſich von ihr vor Jhrer Abreiſe
zu verabſchieden.

„Aber eigentlich erſcheint mir ſolch ein Beſuch gar
nicht gerechtfertigt, ſagte Helma zaghaft.

„Schämen Sie ſich, kleine Schwägerin! Nicht einmal
ſo viel Mut haben Sie, einen harmloſen Abſchiedsbeſuch
zu machen!“

Sie lachte. „IJſt der wirklich ſo harmlos?“ fragte ſie
ſchelmiſch.

„Natürlich, Sie kommen einfach, um Adieu zu ſagen.
Was können Sie dafür, wenn ich Jhnen Felix zufällig in
den Weg führe

„Sie ſeufzte. „Ach das iſt alles nicht ſo leicht, als
Sie denken. Wie ſoll ich mich vor allen Dingen vor Ihren
Eltern rechtfertigen Was ſollen ſie von mir denken S

„Das überlaſſen Sie mir. Jch mache Milchen
pardon, meine Mutter vorher ſo weich, daß Sie nichts
weiter zu tun haben, als ſich ihre Liebkoſungen gefallen
zu laſſen.

„Sind Sie ſo ſicher, daß Jhre Eltern die arme Ge
ſellſchafterin als Schwiegertochter annehmen? fragte Helma,
noch immer zögernd

Er fixierte ſie lachend
NunSie müſſen verſprechen, mit Felix die dritte Etage in

unſerem Haus zu bewohnen. Meine Mutter will abſolut
eine Schwiegertochter im Hauſe haben, auf die ſie alle Zärt
lichkeiten loslaſſen kann, die ſie bisher bei ihren drei Jungen

Unter einer Bedingung



Grafen Poninski überwunden war und hinter dieſem Ma
ſchinengewehre in Stellung gebracht worden waren, ließ der
Widerſtand nach. Ein Enkkommen war für die Eingeſchloſſe
nen unmöglich, da von Norden die Gruppe Merſeburg, von
Süden eine kombinierte Gruppe das Werk eingeſchloſſen
hatten und außerdem die Brücken über die Saale durch
Laſtkraftwagen mit bewaffneten Mannſchaften geſperrt waren.
Sämmtliche Truppen, die an der Unternehmung beteiligt waren,
ſtanden unter der Leitung des Oberſten Klüſſer. Es wurden
bisher 1000 Gefangene gezählt. Die Beute an Material
iſt ſehr groß.

Bald nachdem die Einnahme des Leunawerks bekannt
geworden war, wurde

in Halle die Elektrizitätsleitung ſtillgelegt.
Die Stadt iſt ohne Licht. Der elektriſche Bahnverkehr ruht.
Die Stillegung der übrigen ſtädtiſchen Werke (Gas und
Waſſer) iſt gleichfalls zu erwarten.

Seit Donnerstag wird in Halle in faſt allen Betrieben
wieder gearbeitet.

Kämpfe bei Gröbers.
Jn Gröbers iſt der Bahnhof von roten Truppen be

ſetzt. Seit Dienstag mittag ſind Kämpfe mit herangerückten
Polizeitruppen im Gange. Der Eiſenbahnverkehr zwiſchen
Leipzig und Halle iſt eingeſtellt.

Die Ammendorfer Kommuniſten gefangen genommen.
Die Schutzpolizei hat die ungefähr 500 Mann ſtarke

kommuniſtiſche Bande, die die Eiſenbahnbrücke bei Ammen-
dorf geſprengt und dardurch den Zugverkehr nach Thüringen
unterbrochen hat, im Bahnhofe von Ammendorf verhaftet.
Die Bande hatte ſich verſchanzt. Jhr Führer trug ruſſiſche
Uniform und auch ein Teil der Aufrührer war mit ruſſiſchen
Militärmänteln bekleidet. Jm Bahnhofe wurden in einem
Büro militäriſche Karten und Pläne gefunden. Auch Am
mendorf ſelbſt wurde von Reichswehrtruppen beſetzt.

Jn Wittenberg
zwang eine aufgehetzte Menge die Zeitungen, den Druck
betrieb einzuſtellen und ſich an dem allgemeinen Streik zu
beteiligen. Die Zeitungen konnten nicht erſcheinen.

Das neue Kampfgebiet.
Zörbig Petersberg Könnern.

Halle, 31. März. Die Situation des geſtrigen Tages
ſtellte ſich folgendermaßen dar:

Durch die Abweiſung des kleinen Erkundungstrupps
der Schupo in Gröbers waren die roten Banden außer
ordentlich ermutigt. Sie wollten ſich an der Bahnſtrecke
Leipzig Halle ſammeln und Wiederſtand leiſten. Aber
ſchon am Nachmittage des geſtrigen Tages gaben ſie dieſen
Entſchluß auf und zogen um 4 Uhr nachmittags in aller
Stille ab. Zuerſt ſetzten ſie ſich bei Gütz feſt, wo ſie den
Gutsbefitzer Hecht ermordet haben ſollen. Von dort zogen
ſie in nördlicher Richtung nach Brachſtedt und Stumsdorf,
wo ſie ſich auf der Linie Quetz Dammendorf öſtlich der
Eiſenbahnlinie Halle Köthen als ſüdlichſten Punkt feſt
ſetzten. Bei Kütten begannen ſie zu ſchanzen, um ſich auf
Widerſtand einzurichten

Sie nähern ſich damit immer mehr dem Petersberg,
um den herum bereits rote Banden ſtreifen. Von einer
regelrechten Kampftruppe kann nicht geſprochen werden, da
nur bewaffnete Banden im Lande umherziehen und zum
Schrecken der Einwohner verbrecheriſche Taten begehen. Die
Lebensmittel werden zum Teil aus Fleiſcherläden requiriert
und zur Verteilung gebracht, ein Zeichen, daß es um die
Verpflegung der Aufrührer ſchlecht beſtellt iſt. Wie man
annimmt wollen ſie ſich am Petersberg feſtſetzen, der nach
allen Seiten weithin das Gelände beherrſcht.

Aus Naundorf wird die Plünderung des Poſt und
Telegraphenamtes gemeldet, auch andere Orte berichten
Plünderungen.
Wie man aus Bitterfeld meldet, iſt dort Reichswehr

eingetroffen, die höchſtwahrſcheinlich recht bald eingreifen dürfte.

nicht anbringen konnte. Wir haben unſer Wort gegeben
der nächſte, der nach Robert heiratet, bleibt mit ſeiner Frau
in Hauſe. Sie können unbeſorgt einwilligen, Mutter iſt
eine ſeelensgute Frau und wird Sie höchſtens vor Liebe
umbringen.“

Helma lachte, aber in ihren Augen ſchimmerten Tränen
„Sie entrollen mir da ein herrliches Zukunftsbild.

Es wird ſicher von der Wirklichkeit noch übertroffen
Sie ſollen es wirklich wie im Himmel bei uns haben, liebe
kleine Schwägerin. Ich lhelfe ſicher auch mit, Sie zu ver
wöhnen. Nun ſagen Sie mir nur, wann ich Sie Mutter
anmelden darf. Gleich heute nachmittag Oder geht
das nicht

„Nein heute kann ich Frau Konſul nicht noch ein
mal verlaſſen.

„Alſo morgen
Sie zögerte noch ein Weilchen, dann hob ſie entſchloſſen

das Haupt. Sie wollte ihr Glück nicht noch einmal aufs
Spiel ſetzen, ſondern feſt danach greifen. „Ja morgen nach
mittag um 4 Uhr. Jſt's recht ſo

„Abgemacht Aber Jhr Wort darauf! Jch muß
Sie binden, ſonſt werden Sie am Ende noch fahnenflüchtig.

„Mein Wort ich komme.“

„Bravo, kleine, tapfere Schwägerin! Und nun will ich
nicht weiter mit Jhnen gehen, es treibt mich heim. Mir iſt
heute endlich mal wieder leicht und frei ums Herz. Jch
war jetzt immer in einer ſchauderhaften Verfaſſung Und
W eins, kleine Schwägerin ich hab noch eine große

itte.
Sie ſah ihn fragend an. „Nun?“
„Helfen Sie mir ein bißchen mein Gewiſſen erleichtern.

Sie ſind ſo viel um die Konſulin. Wenn Sie ihr die

Delitzſch von der Reichswehr genommen.
Delitzſch, 31. März. Vorgeſtern abend zogen bewaffnete

Banden durch die Stadt, die ſich aber recht bald drückten,
als bekannt wurde, daß Reichswehr im Anmarſche ſei.
Abends 8 Ahr kam es zu einem kleinen Feuergefecht, und
gleich darauf drangen von allen Seiten Reichswehrſoldaten
in die Stadt ein. Es wird ſich ungefähr im Raume von
Delitzſch eine Diviſion geſammelt haben. Die Jnfanterie
ſelbſt liegt in Delitzſch. Sie ſind mit allen modernen Waffen
ausgerüſtet, führen Minenwerfer, Maſchinengewehre und
Revolverkanonen mit ſich.

Der heutige Tag iſt ruhig. Es werden zahlreiche Ver
haftungen vorgenommen. Der erſte Transport Jnhaftierter,
der anfänglich nach Halle geleitet werden ſollie, wurde nach
Torgau überwieſen

Die Lage in Berlin.
Die Verſuche der beiden kommuniſtiſchen Parteien, am

Dienstag die Betriebe lahm zu legen, ſind faſt reſtlos ge
ſcheitert. Jn der Knorrbremſe, wo am Freitag der General
ſtreik proklamiert worden war, haben ſogar die Kommuniſten
und Anhänger der KAPD. die Arbeit aufgenommen, da
die Direktion durch Anſchlag bekanntgegeben hatte, daß jeder,
der nicht rechtzeitig erſcheine, friſtlos entlaſſen werde. Am
Sonntag abend haben radikale Agitatoren verſucht, die
Straßenbahner in einen Streik hineinzuziehen. Dieſe Streik
hetze hatte nicht den geringſten Erfolg. Durch ein neues
Mittel verſuchten Terroriſten die Wache der Schutzpolizei in
Karlshorſt am Sonntag nachmittag auszuräuchern An
zwei Stellen entſtanden plötzlich Brände auf der Heide in
unmittelbarer Nähe der Polizeiwache, die ſich ſehr ſchnell
ausbreiteten. Die Polizeibeamten dämmten durch Ausheben
von Gräben das Feuer ab und ſchützten dann auch den
Forſt, der bereits durch den Brand ſtark bedroht war.

Zur Lage im Reich.
Jn Hamburg, Oldenburg und Wilhelmshaven

herrſcht Ruhe. Jn Bremen wurden die Drahtleitungen nach
Bremerhaven zerſchnitten. Jn den Zechen des Ruhrgebietes herr
ſchen einige Teilſtreiks. Bei Krupp und in den andern groß
induſtriellen Werken wird voll gearbeitet. Eſſen iſt ruhig.
Mettmann iſt von Kommuniſten beſetzt, doch iſt die Schutz
polizei mittlerweile dort eingerückt. Die Kommuniſten, die
Gevelsberg eingeſchloſſen hatten, haben ſich inzwiſchen in den

Beſitz der Stadt geſetzt. Eine Polizeiaktion gegen Gevels
berg iſt im Gange. Der Generalplan der Putſchiſten, die
Stadt Eberfeld und damit das Wuppertal und das bergiſche
Land in die Hand zu bekommen iſt geſcheitert.

Politiſche Rundſchan.
Die Entente fordert ſechs Millionen Rebhühner.

Nach Jnformationen an zuſtändiger Stelle betragen die
Liſtenforderungen der Entente zur Wiederherſtellung des Wild
beſtandes der zerſtörten Gebiete an lebendem Wild 120 Hirſche,

63 000 Rehe, 660000 Haſen, 195 000 Faſanen, 75 000 Fa
ſaneneier, 6 Millionen Rebhühner. Zurzeit wird in Paris
über die Durchführung der Ablieferung und über die Frage
der Möglichkeit von ſolchen Ablieferungen überhaupt verhandelt

Von allem anderen abgeſehen, müßte doch mindeſtens
angerechnet werden, was die franzöſiſchen und engliſchen
Offiziere in deutſchen Jagden ſich ausgeſchoſſen haben. Wo
Deutſchland aber die 660000 Haſen und die 6 Millionen
Rebhühner, wohl abgezählt, jetzt herbekommen ſoll, iſt En
tente Geheimnis

Wie die Deutſche Tageszeitung erfährt, hat die Entente
neue Liſtenforderungen eingereicht. So haben in dem be
ſetzten Gebiet durch die Tätigkeit der deutſchen, nach Frank
reich heimtückiſch mitgenommenen Kammerjäger die Ratten
erheblich abgenommen; durch die deutſchen Entlauſungsan
ſtalten wurden die Flöhe und verwandtes Getier dezimiert

unſer guter Wille
„Denken Sie noch ſehr ſchlecht von mir, liebe Schwä

gerin fragte er halb ernſt, halb ſcherzend.
Sie ſchüttelte den Kopf. „Jm Grunde habe ich's nie

getan, wenn ich dem Bruder Leichtſinn auch ſo ſehr
böſe war.

„Gottlob! Ehrlich geſagt an Jhrer guten Meinung
liegt mir viel. Nun leben Sie wohl für heute!“

Sie reichte ihm die Hand und ſah ihn warm und
herzlich an. „Meinen ehrlichen Dank für das, was Sie
mir heute geſagt.

„O, ich war Jhnen viel mehr Dank ſchuldig!“
„Nein, nein
„Nun, dann werde ich mir meinen Dank ſchon zur

gelegenen Zeit erfordern. Auf Wiederſehen morgen um
vier Uhr kleine Schwägerin!

„Auf Wiederſehen
Sie trennten ſich mit einem feſten Händedruck
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Als Heinz nach Hauſe kam, lief ihm zuerſt Robert in
den Weg. Er hielt Heinz am Rockknopf feſt.

uſw. Deshalb wird die Entente demnächſt fordern: 1 Mill.

Ratten und 5532 769 Flöhe, Wanzen und Läuſe. Die
ſelben ſind bis zum 20. Juli zu liefern, da im Auguſt ſehr
häufig ſtarke Verluſte dadurch eintreten, daß die Flöhe dann
ſehr wanderluſtig ſind.

Kaiſer Karl in Budapeſt.
Eine Aeberraſchung.

Budapeſt, 30. März. Am Oſterſonntag erſchien Kaiſer
Karl unerwartet in der Haupſtadt, wo er den Reichsver
weſer v. Horthy aufſuchte. Dieſer, ſowie die Führer der
politiſchen Parteien, legten dem früheren Kaiſer nahe, die
Hauptſtadt wieder zu verlaſſen. Für die Rückreiſe ſollten
alle Vorbereitungen getroffen werden.

Wien, 30. März. Kaiſer Karl war am Sonnabend
in Steinamanger eingetroffen. Der Miniſterpräſident Graf
Teleky wurde nach dort berufen. Sowohl er, wie Oberſt
Leheur haben ihn von der Unmöglichkeit, ſich als König
von Ungarn einzuſetzen, zu überzeugen geſucht. Trotzdem
fuhr er am Sonntag nach Budapeſt. Der Reichsverweſer
riet ihm dort zur Rückkehr nach der Schweiz. Der Kaiſer
fuhr auch mit dem Miniſterpräſidenten von Budapeſt ab,

entſchloß ſich aber, im Lande zu bleiben. Er ſoll ſich in
Steinamanger aufhalten

Der franzöſiſche Vertreter in Budapeſt gab bekannt, daß
ſich die Alliierten der Rückkehr des Kaiſers widerſetzen. Es
ſind einige Verhaftungen vergenommen. Die Regierung
Oeſterreichs hat alle Vorkehrungen getroffen, um eine Rück
wirkung des Unternehmens des früheren Kaiſers auf Oeſter
reich zu verhindern

Nach Meldung des „Neuen Wiener Tageblattes zieht
die Landbevölkerung in Scharen nach Steinamanger unter
Vorantragung von Bildern des Kaiſers Franz Joſeph und
des Kaiſers Karl. Zu den Volksabordnungen ſpricht jeweils
Graf Julius Andraſſy im Namen des Königs. Die Gar
niſon Steinamanger iſt bereit, gegen Budapeſt zu marſchieren.

Der Kaiſer aber habe Ernſpruch erhoben, um unnötiges Blut
vergießen zu vermeiden. Er verlangt dagegen, daß man
ſich noch einmal mit Budapeſt in Verbindung ſetzten ſolle.

Lokales und Provpinzielles.
Annaburg. Das Liebenwerdger Kreisbl. ſchreibt: Die

zum 1. April d. Js. in Ausſicht genommene Verſetzung des
Forſtmeiſters Glück an die Oberförſterei Annaburg iſt we
gen Krankheit rückgängig gemacht worden. Forſtmeiſter Glück
wird alſo der hieſigen Oberförſterei weiter vorſtehen.

Annaburg. (Theater.) Am Donnerstag führte unſere
hieſige Theatergeſellſchaft das Detektiv Schauſpiel der „Dieb“
von Henry Bernſtein auf. Dieſes Werk, welches die Zu
ſchauer in vollſter Spannung erhielt, wurde tadellos geſpielt
und war alles bis ins feinſte Detail al sgearbeitet. Auch
die Dekoration war muſtergiltig und bot wieder ein neuesBild. Wir haben nun ſchon eine ſtattliche Anzahl von Vor
ſtellungen dieſer Geſellſchaft geſehen und müſſen wir offen
bekennen, daß jede einzelne tadellos und ſorgfältig einſtudiert
dargeboten wurde. Manch andere größere Stadt wäre zu
frieden, wenn ſie eine ſolch vorzügliche Geſellſchaft hätte
und liegt es nun an uns durch guten Beſuch dieſes Unter
nehmen zu heben.

Am Sonntag gelangt die Operette „Polniſche Wirt
ſchaft“ von Jean Gilbert zur Aufführung. Die muſikaliſche
Leitung liegt wieder in Händen des Herrn Muſikdirektors
Rohr. Da die Beteiligung für dieſen Abend recht zahlreich
zu werden ſcheint, empfiehlt es ſich, rechtzeitig Billetts zu be
ſorgen (Näheres Jnſerat).

Die neuen Poſtgebühren betragen nunmehr, nach
dem der Reichstag in ſeiner Sitzung vom 19. März die Er
höhung der bisherigen Gebühren beſchloſſen hat für die
Poſtkarte im Ortsverkehr 30 Pf., im Fernverkehr 40 Pf.
für den Brief im Ortsverkehr bis 20 Gramm 40 Pf,., über
20 bis 250 Gramm 60 Pf. im Fernverkehr bis 20 Gramm

„Du, Heinz, du haſt doch nicht im Ernſt die Torheit
um die kleine Geſellſchafterin anzuhalten fragte

er haſtig
Heinz ſah ihm mit einem amüſierten Blick an. „Wieſo

Torheit, mein lieber Robert
„Menſch, du kannſt doch wahrhaftig eine ganz andere

Partie machen

„Hm wenn ich du wäre, würde ich das vielleicht
können. Aber ich will dir mal was ſagen, Robert. Jch
habe mich mit keinem Worte in deine Angelegenheit gemiſcht,
als du dich verlobteſt. Meinſt du wohl, ich ließe mir nur
im geringſten von dir dreinreden, wenn ich mich ver
loben wollte

„Na, bitte ſehr, meine Wahl iſt doch über allen Zweifel
erhaben.

S „Jn bezug auf den nervus rerum unbedingt. Jn
jedem anderen Punkt iſt Fräulein Helma Olfers genau ſo
über jeden Zweifel erhaben, wie deine Braut

Robert zuckte die Achſeln. „Du ſcheinſt wirklich ret
tungslos verliebt zu ſein in die junge Dame.

Vielleicht täuſcht du dich doch.
„Alſo haſt du dich ihr noch nicht erklärt?“
Heinz lachte. Tauſend Schelme zuckten in ſeinem Ge

ſicht. Vorläufig hab ich ihr bloß geſagt, daß du ſie furcht
bar gern zur Schwägerin haben willſt. Wenn ſie dich aber
e fragen ſollte, wirſt du mich hoffentlich nicht Lügen

rafen.
„Treib doch nicht ſolchen Unſinn. Mit dir iſt wieder

einmal kein vernünftiges Wort zu reden.

Fortſetzung folgt.



60 Pf. bis 100 Gramm 80 Pf. und bis 250 Gramm 1,20
Mark die Druckſachenkarte koſtet 10 Pf. Die übliche Druck
ſache koſtet bis 50 Gramm 15 Pf, bis 100 Gramm 30 Pf.
bis 250 Gramm 60 Pf. bis 500 Gramm 80 Pf. und bis
1 Kilogramm 1 Mk. Die Gebühr für Poſtanweiſungen
beträgt bis zu 50 Mk. (einſchließlich) 50 Pf. bis 250 Mk.
1Mk, bis 500 Mk. 1550 Mk. bis 1000 Mk. 2 Mk. bis
1500 Mk. 3 Mk. und bis 2000 Mk. 4 Mk.

Fahrpreisermäßigung bei Schulfahrten. Die Mindeſt
teilnehmerzahl zur Erlangung der Fahrpreismäßigung für
Schulfahrten und für Fahrten zugunſten der Jugendpflege
iſt von zwanzig auf zehn Perſonen herabgeſetzt worden.

Das Ende der Kartoffelſtelle. Die Auflöſung der
Kartoffelſtelle iſt zum 1. Juli verfügt worden. Der
Ernährungsminiſter hat den Landesregierungen empfohlen,
nun auch die Auflöſungen der Vermittlungsſtellen zu dieſem

Zeitpunkt in die Wege zu leiten
Torgau. Auf das Haus des Bürgermeiſters Platz im

Fiſcherdörfchen wurde Miltwoch abend eine Handgranate ge
worfen, die an Mauerwerk und Fenſterſcheiben geringen
Schaden anrichtete. Der Täter entfloh nach dem Stahlwerk
zu. Auch im Garten des Bürgermeiſters wurde eine Hand
granate gefunden, und zwar ſoll es ſich um Granaten
engliſchen Urſprungs handeln.

Seyda. Das diesjährige Gauturnfeſt des Sachſen
Gaues Kreis 3 C d. D. T. wird in dieſem Jahre am 2.
und 3. Juli hier abgehalten. Dasſelbe wird verbunden
mit dem 20jährigen Stiftungsfeſt des hieſigen Turnvereins.

Luckenwalde. Nicht allzu erfreulich ſtellt ſich die Finanz
lage unſerer Stadt dar. Der notwendigſte Bedarf ſtellt ſich
auf 8 Millionen Mark, davon ſind nicht ganz 6 Millio
nen Mark gedeckt. Das zu deckende Defizit beläuft ſich auf
2300 000 Mark. Es iſt keine leichte Arbeit, die hierfür
notwendigen Steuern zu entwerfen.

Staakow. Jn der Brennholzauktion der Hofkämmer-
lichen Oberförſterei Staakow erzielten kieferne Brennſcheite
60 65 Mark und Spaltknüppel (kleine Kloben) 40 45
Mark pro Meter. Die kurze Zahlungsfriſt von 4 Wochen
anſtatt bisher 12 Wochen ſchien auf die Kaufluſt der Ber
liner Brennholzhändler preismindernd eingewirkt zu haben.

Magdeburg. Einer Eiſenbahnräuberbande, die mehr
als 20 Mitglieder zählt und eine Reihe von Eiſenbahn
diebſtählen ausgeführt hat, iſt man auf die Spur gekommen.
Es ſind bisher 9 Arbeiter, die auf den dortigen Güter
böden beſchäftigt waren, verhaftet worden. Jn die Ange
legenheit ſind auch viele Magedeburger und auswärtige
Händler und Geſchäftsleute verwickelt.

Hannover. (Gegen die Erhöhung der Papierpreiſe.) Eine
ſtark beſuchte Verſammlung aller Zeitungsverlegerverbände
in Hannover erhob ſchärfſten Proteſt gegen die neue und

ungeheuerliche Erhöhung der Druckpapierpreiſe und verwies
in einem eindringlichen Appell an die Regierung auf die
kataſtrophalen Folgen dieſer Erhöhung für das Zeitungs
gewerbe und das geſamte Volk.

Vermiſchte Nachrichten.

Falſche Tauſendmarkſcheine bei einem Pferdehändler!
Am 10. Februar hatte der Landwirt Martin Müller aus
Strieſow auf dem Cottbuſer Pferdemarkt an einen unbe
kannten Händler ein Pferd für 29 250 Mark verkauft,
welchen Betrag dieſer in 29 Tauſendmarkſcheinen, den Reſt
in 50-Markſcheinen bezahlte. Erſt jetzt hat ſich, als der
Verkäufer davon Geld brauchte, herausgeſtellt, daß ſämtliche
29 Tauſendmarkſcheine falſch ſind.

Haynau. Der Fabrikarbeiter Nixdorf hat aus Ober
ſchleſien die telegraphiſche Nachricht erhalten daß ſeine Frau,
die ſich dort zur Abſtimmung beſindet, durch einen Bomben
anſchlag der Polen ſchwer verletzt worden ſei. Sie befindet

ſich hurzeit in einem Krankenhauſe in Oppeln. Hoffentlich
findet dieſe ruchloſe Tat der Polen ihre gerechte Sühne.

Kohſel. Ein 36 jähriger Arzt, Dr. Heinrich Rodek,
vom Feldzug her ſchwer erkrankt, machte von Südbayern die
anſtrengende Reiſe zur Abſtimmung hierher. Hier ließ er
ſich in einer Bahre in den Abſtimmungsſaal tragen, gab
ſeinen Stimmzettel für Deutſchland ab, und ſtarb Er
war ſeiner Heimat bis in den Tod getreu. Es gibt noch

Helden in Deutſchland

O Feſtungsgelände zur Behebung der Wohnungsnot.
Jn einer vom deutſchen Städtetag veranſtalteten Be
ſprechung von Vertretern der Feſtungsgemeinden wurde
beklagt, daß die zuſtändigen Reichsſtellen bei der Abgabe
des aufzuſchließenden ehemaligen Feſtungsgeländes zuWohngwerten nicht immer das genügende Entgegenkom

men bewieſen. Nur bei einer ſchnellen Kbereignung des
in Frage kommenden Geländes unter Bedingungen, die
den modernen Anforderungen bei Erſchließung neuen
Wohn und Siedlungsgeländes genügen, ſind die Städte
imſtande an größere Pläne auf dieſem Gebiete heranzu
gehen. Eine Eingabe des Städtetages iſt den zuſtändigen
Miniſterien eingereicht worden.

O Das Lübecker Hauptzollamt von Angeſtellten beſtoh
len. Vor einigen Monaten wurde das Lübecker Hauptzoll
amt um Banderolen im Werte von über 300 000 Mark be
ſtohlen. Alle Nachforſchungen nach den Tätern blieben trotz
einer hohen Belohnung erfolglos Nun endlich iſt der Dieb
ermittelt worden, und zwar in der Perſon eines Zollamts
betriebsſekretärs, der ſich der Mithilfe eines Zollamts
dieners bediente. Der Dieb hatte die geſtohlenen Bande
rolen einem Hauptwachtmeiſter der blauen Polizei zum
Kauf angeboten, der das Geſchäft aber ablehnte und erſt
zum Verräter wurde, als er ſelbſt mit ſeinem Bruder, der
ebenfalls Polizeihauptwachlmeiſter iſt, wegen Spritſchiebe
rei abgefaßt wurde.

O Ppoſtaliſches. Von jetzt ab können Poſtpakete bis zumGewicht von 5 Kilogramm nach on en Volegren
den Kanariſchen Inſeln und den ſpaniſchen Poſtanſtalten
in Marokko zur Beförderung über Hamburg (von da mit
Sger S enbute n a itfahrtsgeſell ſchaft Sanſa

rgPortugieſi iffsangenommen werdet gieſiſchen DampfſchiffsReederei)

O Der Schwiegervater des Prinzen Oskar von Preußengeſtorben. Der vormalige mecklenburgiſche Senat
Carl Graf v. BaſſewitzLevetzow iſt in Briſtow im
66. Lebensjahre geſtorben. Seine zweite Tochter, Gräfin
Jna Marie, iſt ſeit dem 31. Juli 1914 die Gemahlin des
Prinzen Oskar von Preußen, als die ſie zunächſt den
Namen einer Gräfin von Ruppin führte.

O Luftverkehr München Bodenſee. Der Bayeriſche
LuftLloyd, deſſen geſamter für Paſſagierzwecke eingerich
teter Flugpark den Zerſtörungsbeſtimmungen des Verſailler
Friedens zum Opfer gefallen war, nimmt im März den
regelmäßigen Luftverkehr München Bodenſee wieder auf
Von dort wird die Luftverkehrslinie durch die Schweizer
Geſellſchaft Ad AſtraAero nach Zürich weitergeführt wer
den. Der Bayeriſche Luft Lloyd wird außerdem Flüge
zu den oberbayeriſchen Seen und ins Gebirge einrichten

O Beſchlagnahme ruſſiſchen Geldes. Durch die Ham
burger Polizei wurden vier Perſonen verhaftet, die zu
hohem Preiſe ruſſiſches Gold umſetzen wollten. Unter den
Verhafteten befand ſich ein ruſſiſcher Salinenbeſitzer, der

ſein Gut in Sowjetrußland verkauft und das dafür ein
genommene Gold nach Deutſchland gebracht hatte, um
ſich hier eine zweite Heimat zu gründen. Das Gold wurde
beſchlagnahmt.

O Ein Maskenball in der Wiener Hofburg verboten
In der Wiener Hofburg ſollte ein Maskenball unter dem
Schlagwort „CaligariRedoute“ ſtattfinden. Da jedoch be
kannt wurde, daß verſchiedentlich in der Bevölkerung Miß
ſtimmung gegen dieſe Veranſtaltung herrſchte, und daß
man verſuchen wolle, ſie mit Stinkbomben zu ſtören, wurde
der Ball verboten. Jntereſſant iſt, daß er in den ehe
maligen Räumlichkeiten, die zu des Kaiſers Zeiten zu
Feſten benutzt wurden, abgehalten werden ſollte; u. g.
ſollten auch die Räumlichkeiten verwandt werden, in denen
ſeinerzeit am Gründonnerstag die Fußwaſchung von
Greiſen durch den Kaiſer vorgenommen wurde.

O Die Stalaktitgrotte bei Macocha. Der Vorſitzende
des tſchechiſchſlowakiſchen Bodenamtes, Dr. Wiskowsky, be
gab ſich nach Brünn, um die neu entdeckte Stalaktitgrotte
bei Macocha, die eine s von europäiſcher
Bedeutung iſt, zu beſichtigen. Der Beſuch hängt mit der
vorgeſchlagenen Enteignung der ganzen Gegend zuſammen.
Es ſoll dort ein großer Nationalpark gebildet werden.

O Schiffahrtspreiſe. Die übliche Europafahrt der Dollar
könige wird teurer. Wie aus Newyork gemeldet wird,
haben die Schiffahrtsgeſellſchaſten beſchloſſen, die Fahr
preiſe für die Paſſagiere 1. Klaſſe um 10 Prozent zu er
höhen. Die Erhöhung ſoll ſofort in Kraft treten, kommt
alſo noch rechtzeitig vor dem Einſetzen der amerikaniſchen
Touriſtenflut.

O Die Schlafkrankheit in England. Ein Rundſchreiben
des britiſchen Miniſters für öffentliche Geſundheit veſagt,
daß m Jahre 1919 in England und Wales 538 Fälle von
Schlafkrankheit feſtgeſtellt wurden, im Jahre 1920 914, in
den erſten Monaten des laufenden Jahres nicht weniger
als 402 Fälle. Die Zahl der Sterbefälle betrug im Jahre
1919 286, im Jahre 1920 318.

O Das Gewiſſen. Vor kurzem verſchwand auf dem
ſtädtiſchen Lohnbureau in Münſter i. W. ein n von
30 000 Mark. Die Summe wurde jetzt durch einen Kapu
zinerpater zurückerſtattet, dem ſie von dem reumütigen
Dieb zu dieſem Zweck übergeben worden war.

O Bahnhofsbrand. Jn Hameln, der alten Ratten
fängerſtadt, iſt das Hauptgebäude des Bahnhofes durch
eine Feuersbrunſt vollſtändig vernichtet worden.

O Valutaſchiebungen in Wien. Auf einem Wiener
Poſtamt iſt man rieſigen Valutaſchiebungen auf die Spur
gekommen. Jn den letzten Tagen wurden 56 Briefe be
ſchlagnahmt, in denen ſich je 100 geſtempelte öſterreichiſche
Banknoten zu 1000 Kronen befanden. Die Erhebungen
ergaben, daß die Briefe ſämtlich nach Amſterdam, zum
Teil an den Namen Cohen, zum Teil an den Namen
Weinberger, adreſſiert waren. Ein Abſender war auf
keinem Brief angegeben. Der Zweck dieſer Schiebungen
iſt klar, da die Spannung zwiſchen dem Kurs der öſter
reichiſchen Krone und den ausländiſchen Valuten auf dem
Wiener Markt nicht die gleiche iſt wie auf den verſchie
denen auswärtigen Märkten.

G Der größte Getreideſpeicher der Welt niedergebrannt.
Jn Chicago iſt infolge einer Exploſion ein Getreideſpei
cher, der als der größte der Welt galt, niedergebrannt.
Bei dem Brande wurden vier Perſonen getötet und viele
verwundet. Der Schaden wird auf zwei Millionen Pfund
Sterling geſchätzt.

O Der „Tolle Mullah“ geſtorben. Nach einer Meldung
aus London iſt Mohammed ben Haſſan, der den Bei
namen der „Tolle Mullah“ führte, in Abeſſinien, wo er
einen Zufluchtsort gefunden hatte, geſtorben. Er hatte
mehreremal die fanatiſchen Derwiſche von Oſtafrika und
Somaliland zum Aufſtand gegen die Engländer aufgereizt.

O Abſchaffung der Henkersmahlzeit. Auf Anordnung der
ſächſiſchen Juſtizbehörden iſt in Sachſen die Gewährung
von ſogenannten Hennkersmahlzeiten an die zum Tode
verurteilten Schwerverbrecher eingeſtellt worden. Damit
hat ein jahrhundertealter Brauch ſein Ende gefunden.

O Ein Luſtmord iſt zwiſchen Bahnhof CalbeOft und
Tornitz an der 36jährigen Witwe Minna Lichtenfeld aus
Tornitz verübt worden. Die Leiche wurde am Saaleufer
in einer großen Blutlache gefunden. Als Täter kommen
mehrere junge Burſchen in Verdacht, die geflüchtet ſind.

O Beſchränkung der Aufnahme deutſcher Kinder in der
Schweiz. Die Zentrale der Schweizer Fürſorge zur Un
terbringung erholungsbedürftiger deutſcher Kinder in der
Schweiz, die von Geheimrat Abderhalden in Halle ge
leitet wird, teilt mit, daß in dieſem Jahre nicht annähernd
ſo viele Kinder in der Schweiz untergebracht werden
können wie im vergangenen Jahre, da die Schweiz ſelbſt
ſich in Notlage befindet und faſt das ganze Jahr die Maul
und Klauenſeuche herrſchte, wodurch der Beſtand an
Kühen außerordentlich zurückgegangen ſei. v

D Derbandsag der Haus und Grundbeſitzer. Der Zen
tralverband deutſcher Haus und Grundbeſitzer Vereine
hielt am Palmſonntag in Weimar einen außerordentlich
ſtark beſuchten Verbandstag ab. Die Tagung war einbe
rufen worden, um grundſätzlich Stellung zu den bevor
ſtehenden geſetzlichen Maßregeln des Reiches auf dem Ge
biet des Wohnungs und Mietweſens zu nehmen und die
Aufhebung der Zwangswirtſchaft auch auf dem Gebiete
des Wohnungs und Mietweſens zu fordern. Es wurde
eine dringende Reform der Mieteinigungsämter, wenn
möglich deren Beſeitigung gefordert.

O Die Attentäter auf die Berliner Siegesſäule ver
haftet? Die Berliner Polizei teilt mit: Es gelang der mit
dem Siegesſäulenattentat veſchäftigten Kommiſſion des
Polizeipräſidiums, eine Reihe von Perſonen feſtzunehmen,
unter denen ſich wahrſcheinlich die Hauptſchuldigen am
Siegesſäulenattentat befinden. Sie waren ſchwer be
waffnet bei einer Beratung, die offenſichtlich neue ver
brechertſche Unternehmungen zum Gegenſtand hatte Der
Zugriff der Polizei geſchah ſo plötzlich, daß jeder Wider
ſtand im Keime erſtickt wurde. Mehrere der Feſtgenom
menen ſind auch anderer Verbrechen dringend verdächtig
und ſchwer vorbeſtraft.

O Anerkennung deutſcher Wiſſenſchaft. Auf dem Kon
greß des deutſchen Bäderverbandes, der in Wiesbaden
tagte, gab der japaniſche Arzt Dr. Miadera aus Tokio im
Namen der japaniſchen Arzte eine Erklärung ab, in der es
heißt, daß die japaniſchen Arzte nach wie vor von tiefer
Sympathie und Bewunderung für die deutſche Medizin
und ihre Träger erfüllt ſeien, und daß ſie mit irgendwel
chen Maßnahmen, die andere Nationen oder einzelne An
gehörige gegen deutſche Arzte ergriffen hätten, nichts zu
tun haben. Dies gelte nicht nur für die japaniſchen Arzte,
ſondern auch für die japaniſche Regierung.
O Große Feuersbrünſte. In Pegelow bei Stargard in

Pommern vernichtete ein Großfeuer vier Bauerngehsfte
mit ſfämtlichen Nebengebäuden. Hundert Schafe und ein
Fohlen kamen in den Flammen um. Die Ortſchaft Gra-
fenSchlag in Oſterreich iſt vollſtändig abgebrannt. Von 62
Häuſern, die der Ort zählte, ſind 56 völlig vernichtet. Jn
den Flammen haben 4 Menſchen und 200 Stück Vieh den
Tod gefunden.

O Das „Reiſegepäck“ der Handelsmiſſion. Aus Rom
wird berichtet: Durch die Grenzbehörden wurden von den
27 verſchloſſenen der ruſſiſchen Handelsmiſſton gehörenden
Kollis 12 geöffnet. Man fand eine große Menge Perlen,
Brillanten, Diademe, Gold, Perſerteppiche und Silber
medaillen. Das Gefundene ſtellt einen ſehr hohen Wert dar.

O Schlagende Wetter. Auf der Grube Kukla in Osla
wan (Mähren) erfolgte eine Exploſion ſchlagender Wetter
wobei 14 Bergleute ums Leben gekommen ſind. Siebzehn
Verwundete wurden ins Krankenhaus gebracht. Die Ar
beiten ſind auf der Grube durch die Exploſion nicht unter
brochen worden.

O Die Not der akademiſchen Jugend. Jm Frankfurter
Berufsamt für Akademiker wurden im Jahre 1920 in Be
rufs, Studien und Unterſtützungsangelegenheiten 473
Perſonen beraten. Bei der Vermittlung von Nebenarbeit
wurden den Studierenden Hauslehrerſtellen, Stellen als
Klavierſpieler, aber auch Beſchäftigung als Holzhacker und
Holzträger angewieſen. s

O Raubüberfall auf ein Berliner Poſtamt. Fünf mas
kierte und bis auf die Zähne bewaffnete Verbrecher über
fielen in der Nacht das Poſtamt 54 in Berlin und raubten
nach Uberwältigung der dienſthabenden Beamten zwei
Geldkiſten und vier Geldſäcke, die zuſammen über 1 300 000
Mark bares Geld, meiſtens Fünfzigmarkſcheine, enthielten.
Trotz ſofortiger Verfolgung ſind die Täter entkommen. Auf
ihre Feſtnahme und die Wiederherbeiſchaffung des Geldes
hat die Oberpofſtdirektion eine Belohnung von 20 000 Mark
ausgeſetzt.

O Eine Maiblumenſteuer. Eine neuartige Steuer plant
die Stadt Wittenberg. Sie will von jedem Tauſend
Maiblumen, deren Züchtung eine Spezialität der Ein
wohner iſt, eine Steuer von 20 Mark erheben.

O Verhaftung eines Dresdener Rechtsanwalts Jn
Dresden erregt die Verhaftung des Rechtsanwalt Dr.
Walther großes Aufſehen Er hatte vor etwa Jahresfriſt
eine „Steuerberatungsſtelle begründet, die bald einen
rieſigen Zuſpruch aus den Kreiſen von Handel und Jn
duſtrie fand und ihm große Einnahmen brachte. Die Ver
haftung Dr. Walthers erfolgte auf eine Anzeige des
Finanzamts. Worin ſeine Verfehlungen beſtehen, iſt noch
nicht bekannt.

O Waldbrand bei Reichenhall. Ein großer Waldbrand
wütet ſeit einigen Tagen in den Wäldern am Saalachſee
bei Reichenhall. Es brennen dort etwa 100 Morgen Wald
e Reichenhall ging mehrmals heftiger Aſchenregen
nieder.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag, den 3. April.Ortskirche: Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt Herr Pfarrer Langguth.

Purzien: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt, Beichte und heil. Abend
mahl. Herr Pfarrer Lange.

Katholiſche Kirche: Vorm. II Uhr: Gottesdienſt. Von 9 Uhr
Beichte und Oſterkommunion.

Lotterie Verrin „Fortunga“.
Hiermit bringen wir den Mitgliedern zur Kenntnis, daß

Beiträge monatlich zu zahlen ſind.
Mitglieder, welche mit ihren Beiträgen länger als einen

Monat im Rückſtand ſind, gehen ihrer Rechte und ſomit auch der
Mitgliedſchaft verluſtig.

Annaburg, den I. April 1921.
Der Vorstand. J. A. Aug. Schlinker.

GGGCLXEKE|].Y..Schluß der Anzeigen- Annahme

Dienstag und Freitag früh 9 Uhr.
Ausnahmen nur in dringenden Fällen.

m



An zeigen. r
J e rre Col. Nanndorf.

fa8 den 3. April
Däumichen's Saal, Annaburg.

Walden Gastspiel.Thi e an n Mittwoch, d. 6

G ide u nd zwar Sonntag, den 3. April 1921, abends 8 Ahr:

Polniſche Wirtſchaft.
Operette in 3 Akten von Jean Gilbert.

Muſikaliſche Leitung Muſikdirektor Max Rohr.
Preiſe der Plätze zur Vorverkauf im Theaterlokal: Sperr

ſitz Mk 1. Platz 8. Mk. 2 Platz 2 h.Abendkaſſe: Sperrſitz 4.50, 1. Platz 3.50, 2. Platz 2.50 Mk.

Nachm. 3 uhr: Broße Jugend-Vorstellung,

Prinzen an gen nZauber Märchen in 4 Akten von C. A. Görner.
Preiſe der Plätze Sperrſitz 1.50, 1. Platz 1.00, 2. Platz 0.60 Mk

Nach der Vorſtellung Tanz.

Anvahurger Piohtspielhaus
n e e e e e e e e e e e e e e eeen
Am Sonnabend, den 2. April, abends 8 Ahr:

Hämon der Welt.
I. Teil des großen Senſationswerkes in 18 Akten.

Jn der Hauptrolle Charles Willy Kayſer,
unter Mitwirkung der geſamten M. Rohrſſchen Kapelle

Jn den Zwiſchenpauſen Konzert.

Sperrſitz im Vorverkauf Mk. 3.50.

Der 2. Teil, Fortſetzung, am April.
Der 3. Teil, Schluß, am 9. April.

Aug. Schlin ler

mer 1 Häub 1 Hächſel
e u. 2 Tiſche,
hen Ställe,
iderRechen,
Flaſchen u.

nd Grummet- Abgabe bei Herrn Förfter
burg anfragen.

Forſtmeiſter n.
e

Tanzmuſik,
wozu freundlichſt einladet

Albert Schimmpf-
Eintritt 30 Pfg.

Kinder haben keinen Zutritt.

Be e.den 3. April
Kränzchenws e einladet

Rockimna ne

ſtuhl,
viele

i

K iſter T
zweites
findet S Stellung.

Forſthaus H

verkauftR Gartnerſtr jeden Dienstag u. FreitagEine höchtragende S m 10

Privat v ab
Uhr7

h 3W J chinngi
Rad ig, Vethanu.

Ferke
u. Vre
verkauft

S geeGut Anngaburg.

S

W

III
s un

tet e r

ene e am

i 5, An ril t eim Jagen 16 an Ort und Stelle n ch

wieder n a Qualität
zu haben bei

J. G. Hollmigs Sohn.

gut pikierte
t PllanzenSule Annahurger Sohweine-Versicher. Verein

Kost's Glürtnevet. auf Gegenſeitigkeit.
Feinſten Sonnabend den 2. April, abends 7 Uhr

Kunſt Honig General erſt ammlung.
im Gaſthof „Stadt Berlinempfiehlt TagesordnungJ. G. Hollmig's Sohn. Verleſen des Protokolls der letzten Sitzung.

e

Jahresbericht vom letzten Geſchäftsfahr-

Zahn-Atelier
KaſſenberichtWahl des ausſcheidenden Vorſtandsmitgliedes

Annaburg, Torgauerſtr. 27,
im Hauſe des Hrn. Schüttauf.

Feſtſetzung der Prämie für das laufende Geſchäftsjahr,

Telephon 27.

Entſchädigung f. d.Wahl der Vertrauensleute.

Sprechſtunden f. Zahnkranke:
e Jeden Montag v. 9-1 Uhr

Wahl des Vereinsboten.

und 2——6 Uhr nachm.

Wahl einer Stallſchaukommiſſion.
Anträge

Pape, yrakt. Denttft

Wittenberg

Vereinsangelegenheiten und Verſchiedenes.

T 5 Je

Der Vorstanck-

Feinſte Meſſing

Gasthof „Neue Welt.

Sitronen

Sonntag, den 3. April, von nachmittags 4 Uhr ab

empfiehlt

Tanzkränzchen

J. G. Hollmig's Sohn.

verbunden mit einer Hochzeitsfeier.

n v helles

Ergebenſt ladet ein Aug. SchlinKer.

Aale Atelier

S Valntöl
J. G. Fritzſche.

Georg Oonsentius, Dentiſt
(früher Zahnpraxis Schroedter)
Annaburg, Torgauerſtr. 11

Neue Gänsetfedern,
wie ſie gerupft, mit den vollen
Daun à Pfd. 25. Mk., kleine

empfiehlt ſich zur Behandlung aller Zahnkrank-
heiten, Homben in Porzellan, Gold, Silber,
Cement, Zahnziehen mit Betänbung, jede

Art Künstl. Anhnersatzes.

2
Federn mit Daun 382 Mk. ge

S riſſene Federn mit Daun
Mk. prima 45.- Mk. ſämtlicheSorten weiß. Nehme daher nicht

S Behandlung für Krankenkaſſen.

Gewünſchtes zurück. Verſand

e ESprechſtunden täglich 9 12, 3 6 Uhr.
Telephon Nr. 33.

gegen eCarl Manteufel,x

Neutrebbin (Oderbruch),
Gänſemaſtanſtalt.

10 Ahren
MNelsomn.

m de i ch ſünt

beliebte Jamgendlett

die

Ergebenſt ladet einet
Haundonf

hwä

Verkaufe

1 Kinderw. e
Kinderkorb m. Geſt
Photvo-Sta tiv,

Häster, Sorganerſr 9

lieſt das
der gebilseten Kreiſe,

e SHalleſche Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen

für Anhalt und Thüringen
Täglich 2 Ausgaben

Schnelle und umfaſſende Werichkerſtatkung
auf allen Gebieken. Hediegene Leitartikel.
Ausgedehnter Handelsteil mit groß. Kurszetkel. Reichhaltigiger Ant ehatiungetat.
Spannende Romane. Regekmäßige Be
richke über Sport Mode, Haushalk uſw.

Beſtellungen nehmen alle Doſtanſtalken und rief
äger entgegen. Der 2 )ezugspreis beträgt einſchließ

lich zwei lan d wirtſchaftlichen und drei unkerhaltenden
Woachenbeilagen monatlich nur 8,25 Mark

att erſten Zoges
e

e gegggeggeges
Ziegen-Zentrifugen, Kuhzentrifugen, S

Butterfäſſer, Butterformen,
KFahrradgummi zu Tagespreiſen, O
S Fahrräder Nähmaſchinen, SG Sprech Apparate Platten, D
S Taſchenlampen Batterien, ec Luftgewehre, Fußvälle eS Kinderwagen Kinderwagengummireiſen e

S ſowie ſämtliche SEmaille- ind Eiſenwaren
und er Apparate

empfiehlt

EFrite R ödler, Markt 20.
atte an a vfferierten Maſchinen

S Bee e

Ein Paar faſt neue hoh.
Damen ſchaftGröße 38 39, Mi el

verkaufen.
Torgauerſtr. 21, 1 Tr.

e

fel
zu

lks.

2 Paar faſt neue

rn

a
T

S l h

Kaer erſ

gutes Jnſtrume t ſofort zu ver
kaufen. Preis 3000 M. evtl
tauſche gegen Piano. LehrerBey er, Graſſau bei Holzdorf.

Saatlrin
hat Sonntag vormittag in kleinen
Poſten abzugeben

Gustav Dubreo
7 7 nSpeiſe-Zwiebeln

bei 10 Pfund Abnahme pro
Pfund 50 Pfg., empfiehlt
KRost's Gärtnerei.
Selbſt gebrannten

Kafſee,
à Pfd. 26 28. u. 32 Mk.
empfiehlt

J. G. Fritzſche.
S

Er

z Wiezenblgmz r

empfiehlt

Heute Morgen 3 Uhr verſtarb nach ſchwerem
Leiden meine liebe Frau, unſere gute Mutter,
Schwiegermutter und Großmutter

Emilie Klebe
im Alter von 65 Jahren.

Dies zeigen ſchmerzerfüllt an

die trauernden Hinterbliebenen.
Annaburg, den 31. März 1921

Die Beerdigung findet Sonntag, nachm. 3 Uhr
vom Trauerhauſe aus ſtatt.

men J. G. Fritz
Sämmtliche

Gemüſe-
Süämerrien,

auf Keimfähigkeit geprüft, ſind
wieder eingetroffen und tet
Rost's Gärtuereif.

e Tohnsehnic
führe schnellstens und billigst aus. Tabal, Kautabal e

Zigarren und
Zigaretten

empfiehlt t

J. G. Hollmig's Sohn.

S Bei vorherigee Bestellung kann gleich wieder
mitgenommen werden.

e

Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg
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